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Dienstag den 10 . Januar

Jusertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S
bei mehrmaliger je 6 «>. Die Inserate muffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1888.
Bestellungen

auf den

mit dem Unterhaltungsblatt:
„das Plauderstübchen"

für das erste Halbjahr oder auch Quartal 1888.
können bei allen Postboten bezw. den betreffenden
Poststellen gemacht werden. ^

Der Postmeister Krehl  in Buchau  wurde auf die
erledigte Postmeistersstelle in Freudenstadt ans sein Ansuchen
gnädigst versetzt.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich. j

Stuttgart,  6 . Jan . Die heutige Landes - '
Versammlung der Bolkspartei  war von 230 Mit¬
gliedern aus allen Landesteilen besucht. Rechtsanwalt
Payer  II . war durch Krankheit verhindert , an der !
Versammlung teilznnehmen . In sehr eingehender
Weise wurde zuerst von Rechtsanwalt Schickler!
über den Stand der Partei -Agitation und über die
Preßprozesse des „Beobachter " im letzten Jahre Be¬
richt erstattet , insbesondere über den Fall Pfahlbach
(Konsistorium ) und Fall Troeltsch . Nachdem sodann
einige interne Partei -Angelegenheiten zur Sprache ge¬
kommen , erstattete Redakteur Dr . Lipp  Bericht über
die Thätigkeit des Reichstags . Im Anschluß wurden
Resolutionen gegen die Verlängerung der Legislatur¬
perioden , gegen das Egpatriierungsgesetz und gegen
die beabsichtigte Beschränkung der Oeffentlichkeit der
Gerichtsverhandlungen bq'chlossen. — Weiter wurden
noch die Schritte zur Einleitung der Agitation für
die im Herbst d. I . stattsmdendeu Landtagswahlcn
festgestellt und zu diesem Behufe die Stimmungsbe¬
richte aus den einzelnen Bezirken entgegengenommen.

Brandfälle : In Schömberg (Neuenbürg)
am 3. Jan . das Wohnhaus des Bauern Burkhardt.

Augsburg,  5 . Im . Die von mehr als 2000
Angehörigen hiesiger Femrwehren , Gesang - u . Turn¬
vereine dem Bürgermeister v. Fischer  zum ^ jähri¬
gen Jubiläum dargebrachte Ovation ist unter Anteil¬
nahme der Bevölkerung großartig verlaufen.

Köln,  7 . Jan . Die „Kölnische Zeitung"
meldet aus Petersburg  vom 6. Jan . : Soeben
ist Befehl eingetroffen , das beim Gardekorps der älteste
Mannschaftsjahrgang am 30 . Dez . alten Styls zu
entlassen ist . Sonst pflege die Entlassung erst anfang
März zu erfolgen.

Der Kaiser  hat auf die ihm anläßlich des
Jahreswechsels dargebrachte Glückwunsch - Adresse des
Berliner Magistrats eine Antwort erlassen , in wel¬
cher es heißt : „Nicht oft genug kann ich Gottes
Gnade dankend rühmen , welche mir in der Erhaltung
meiner Kräfte zugleich den Willen der Vorsehung
kundgiebt , auch noch in meinem hohen Alter meines
fürstlichen Amtes zu wallen . In der Erfüllung
dieser mir obliegenden Pflicht liegt die höchste Be¬
friedigung meines Lebens . Gestüzt aus festes Gott¬
vertrauen gehört mein ganzes Streben , meine unab¬
lässige Sorge allein dem Wohle meines geliebten
Volkes. Ich gebe mich vertrauensvoll der Hoffnung
hin , daß unter dem Schutze dauernden Friedens,
welchen Gott unserem Vaterlande erhalten wolle,
infolge der auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiete
getroffenen gesetzlichen Maßnahmen die Wohlfahrt
der Nation sich ferner kräftig entwickeln und daß
durch eine billige und angemessene Vermittelung der
in den gesellschaftlichen Klassen bestehenden Verschie¬

denheiten eine ausgleichende Zufriedenheit gefördert
werde . Wenn ich mit solchem Bewußtsein die Schwelle
des neuen Jahres beruhigt überschreiten durfte , so
ist doch mein Gemüt von ernster Sorge erfüllt und
mein Vaterherz schwer bedrückt durch die betrübende
Heimsuchung meines Herrn Sohnes . In der all¬
gemeinen Teilnahme , welche sich für den Erkrankten
aller Orten zu erkennen giebt und welche auch der
Magistrat zum Ausdruck bringt , finde ich Trost für
die mir und meiner Gemahlin auferlegte harte Prü¬
fung . Möge Gott balü Wandel schaffen.

Die allgemeine Lage  ist , wie die Nordd.
Allg . Ztg . schreibt , unverändert . Die Nat . Ztg.
meint , nach den vorliegenden Mitteilungen dürfe man
den durch die russischen Truppcnansammlungen und
die österreichischen Gegenmaßregeln veranlaßten diplo¬
matischen Zwischenfall als erledigt erachten.

Die Kreuzztg . meint hingegen , auch die Ver¬
öffentlichung der diplomatischen Aktenfäl¬
schungen  werde der russischen Balkanpolitik keinen
Abbruch thun , und es sei abzuwarten , ob der Zar
nicht ein Exekutionsmandat gegen den Fürsten Ferdi¬
nand begehren werde . Mehrfache aus polnischen
Quellen stammende Meldungen wollen von einer
Rückverlegung der an der galizischen Grenze ausge¬
stellten russischen Truppen wissen.

In dem Neujahrs -Telegramm des Kaisers
Franz Joseph  von Oesterreich an den deutschen
Kaiser befindet sich folgende Stelle : „ Möge Gott
geben , daß die verworrene politische Situation sich
baldigst kläre , damit unsere Völker beruhigt werden
und die Segnungen des Friedens erhalten bleiben ."
Hoffentlich geht dieser Wunsch in vollem Maße in
Erfüllung.

Die ultram ontanen Mitglieder  des deut¬
schen Reichstages,  die dem Tragstuhl des Papstes
bei seinem Jubiläum voranschritten , hatten sich in
große Uniform geworfen . Sie trugen eine rote Tu¬
nika mit breitem schwarzen Sammtkragen , goldene
Epauletten , golddurchwirkte Gürtel und prachtvolle
Schleppsäbel . Alles , setzt der phantasievolle Bericht¬

erstatter des Pariser „Figaro " hinzu , der — wer weiß
wen —' für deutsche Abgeordnete angesehen hat , ist
bei den Deutschen militärisch , sogar der Reichstag.

Berlin , 6 . Jan . Frankreich und Rußland
haben ihre Botschafter bei den europäischen Höfen
zur Abgabe von Friedensversicherungen ermächtigt.

Der herrschende Lehrermangel  an den öf- j
fentlichen preußischen Volksschulen  in Berbin - ^
düng mit der Steigerung der Pensionszahlungen hat
den Kultusminister veranlaßt , den Provinzialregierun¬
gen nachdrücklich zur Pflicht zu machen, die Versetzung
der Lehrer in den Ruhestand nur bei zwingender Not¬
wendigkeit eintreten zu lassen.

In Hannover ist die welfische Partei
bei der Neuwahl eines Bürgerworthalters unterlegen.
An Stelle des bisherigen Inhabers , des welfischen
Geh . Rats Brüel , wurde der nationalliberale Kandi¬
dat , Rechtsanwalt Roscher , gewählt.

Als zuverlässig verlautet , der Kaiser  von
Rußland  habe der Veröffentlichung der gefälsch¬
ten Aktenstücke  nur unter der Voraussetzung zu¬
gestimmt , daß es dabei sein Bewenden habe . Offiziell
werden demnach die Urheber der Fälschung nicht be¬
kannt und also auch nicht weiter behelligt werden.
Die auf diese Angelegenheit bezüglichen Verhandlun¬
gen wurden hier durch den Grafen
geführt.

Wie nachträglich bekannt wird , hat der Kai¬
ser von Rußland  bei seiner Anwesenheit in Ber¬

lin ( 18 . Nov .) Geh . Kommerzienrat v. Bleichröder
in längerer Audienz empfangen . Es soll sich um
eine neue Anleihe gehandelt haben , aus der aber
nichts geworden ist.

Oesterreich-Uoqarn.
Von allen Seiten her erschallt Friedensge¬

läute.  Es heißt , in maßgebenden Kreisen lebe man
durchweg der Ueberzeugung , daß die durch russische
Truppenansammlungen herbeigeführte Gefahr jetzt fast
vollständig geschwunden und die Wiederherstellung
freundlicher Beziehungen zu Rußland angebahnt sei.
Inzwischen begegnet man in den Zeitungen verschie-
dentlichen Mitteilungen aus Warschau , wonach der Bau
der strategischen Eisenbahnen , welche zur Preußischen
und österreichischen Grenze führen , mit fieberhafter
Hast fortgesetzt und an den Befestigungen der russi¬
schen Westgrenze mit gleichem Eifer gearbeitet wird.
Hier und da hat man bereits begonnen , die Werke
zu armieren . Man wird doch gut thun , sich mehr an
die thatsächlichen Vorgänge , als an Redensarten zu
halten , hinter denen kaum mehr stecken wird , als der
Wunsch , Zeit zu gewinnen.

Wien,  5 . Jan . In Czernowitz  wurde ein
russischer Spion verhaftet , bei welchem verschiedene
Pläne und Schriftstücke vorgefunden wurden.

Auffallend sind die Gerüchte , daß Rußland
Oesterreich von dem Dreibund zu trennen versuche.
Erklärlich , daß Oesterreich den Versucher zurückweist.

Wien,  7 . Jan . Fürst Lobanoff wurde von
Kaiser Franz Joseph beim Diner besonders ausge¬
zeichnet, da er der Ueberbringer der friedlichsten Ver¬
sicherungen vom Zaren war . Der Ministerpräsident
Tisza ist sehr befriedigt abgereist.

Wien,  7 . Janr . Die „ Wiener Allg . Ztg ."
erfährt , es seien diplomatische Erörterungen mit Ruß¬
land im Zuge , welche auf die Klärung der Situation
auch zwischen Oesterreich und Rußland abzielen.
Obgleich die Schwierigkeiten lange nicht überwun¬
den seien , hofft man auf einen günstigen Verlauf.
Dasselbe Blatt bestätigt , daß Lobanoff dem Kaiser
beim Hofdiner sehr friedliche Erklärungen machte.

Budapest,  5 . Jan . Fürst Ferdinand von
Bulgarien  richtete am 31 . Dez . eine telegraphische
Neujahrsgratulation an Kaiser Franz Jpsef mit der
Unterschrift : „Poräiuaiich priuoo äe Lulgaris «. Der
Kaiser ließ durch den Oberhofmeister Fürsten Hohen¬
lohe danken , jedoch unter der Adresse : „Seiner Ho¬
heit dem Prinzen Ferdinand von Sachsen -Coburg " .

Frankreich.
Paris,  7 . Januar . Einem Telegramm der

„Agence Havas " aus Sofia  zufolge machten etwa
50 Montenegriner einen Landungsversuch südlich von
Burgas . Von den Bauern verhindert , suchten sie
in den Fluß bei Burgas einzulaufen , wobei sie auf
die Truppen der Garnison stießen. In dem sich
nun entwickelnden Gefechte wurden 12 Montenegriner
und 8 Soldaten getötet und verwundet ; die übrigen
Montenegriner ergriffen die Flucht . Wie es heißt,
wurden die Insurgenten von Nabokoff  kvmandieri.

Belgien.
Aus Lissabon  ist in Brüssel die Kunde ein-

, gegangen , daß mehrere Reisende , welche mit dem letz-
j ten Dampfer vom Kongo dort eingetroffen sind , aus

sicherer Quelle zu wissen behaupten , daß Stanley
i zwischen Jambouya und Wadelai von Eingeborenen

niedergemetzelt sei. Das Organ der Kongoregierung
Schuwaloff  erklärt die Todesnachricht zwar für unglaubwürdig,

Thatsache aber ist , daß man sich in beteiligten Krei-
^sen zu beunruhigen anfängt und Personen , die aus

langjähriger Erfahrung die Verhältnisse Afrikas zu



beurteilen wissen, fürchten , daß Stanley einem Ver¬
rate des Araberhäuptlings Tippo -Tip zum Opfer ge¬
fallen sein könnte. Es fehlt jetzt fast 6 Monate
jede Nachricht von Stanley und seiner Expedition.

Holland.
Nach Mitteilungen aus Amsterdam  über das

Eisenbahnunglück bei Meppel,  bei welchem 2
Schnellzüge zusammengestoßen waren , ist die Anzahl
der dabei getöteten und verwundeten Personen nicht
so groß , als zuerst angegeben wurde . Es sind nur
drei Personen um 's Leben gekommen, und zwar zwei
Kondukteure und ein Maschinist . Die Zahl der Ver¬
wundeten ist 18.

Italien.
SanRemo,  7 . Jan . Der Erbgroßherzog

und die Erbgroßherzogin von Baden sind hier ein¬
getroffen.

England.
AusLondoner diplomatischen Kreisen

wird der Boss . Ztg . telegraphiert , der französische
Botschafter Herbste in Berlin sei vom Prä¬
sidenten Carnot beauftragt worden , anläßlich
des neuen Jahres dem Kaiser Wilhelm die
Versicherung zu erteilen , der Präsident sei
von der Notwendigkeit des Friedens derart
überzeugt , daß , so lange er an der Spitze
der Republik stehe, kein französisches Kahinet
eine kriegerische Politik einschlagen werde.

Rußland.
Die Kälte ist in Warschau  so groß , daß

auf den öffentlichen Plätzen Holzhoufen zur Erwär¬
mung der Passanten in Brand gehalten werden.
Viele Menschen und Tiere erlagen in Polen dem
Frost.

Balkan -Halbinsel.
Sowohl die bulgarische , wie die serbische

Volksvertretung  sind jetzt geschloffen worden.
Beide haben bewilligt , was verlangt wurde , vor
Allem nemlich Geld . In Bulgarien ist alles still,
König Milan von Serbien hat aber zuletzt noch ei¬
nen lebhaften Tanz zu bestehen gehabt , der mit sei¬
nem völligen Triumph endete. Der Ministerpräsident
Ristics , den der König schon längst dahin gewünscht
hat , wo der Pfeffer wächst , ist von seinen früheren
radikalen Bundesgenossen gestürzt worden . Der Kö¬
nig hat die Herren ruhig gewähren lassen . Als die
Radikalen dann aber kamen und für sich die Regie¬
rung erbaten , forderte der König vor allen Dingen
das Versprechen , daß in der Auswärtigen Politik in
seinem Sinne regiert werde , und das gestanden die
regierungslüsternen Leutchen auch bereitwillig zu.
König Milan hat somit Doppeltes erreicht : Er ist
seinen alten Freund Ristics los geworden , und das
neue Ministerium muß wollen wie er will . Ein
großer Kriegsheld ist der serbische König nun zwar
nicht , aber Anlage zu einem guten Diplomaten scheint
er wirklich zu besitzen.

Kleinere Mitteilungen.
Mann heim , 3. Jan . Wie die „N. B . L .-Z ." meldet,

ist ein gewisser Jakob Münch , bis vor vier Monaten Buch¬
halter des Kroßhandlungshauses Röchling - Klingcnburg zu
Ludwigshafcu , wegen Unterschlagung von 140000 verhaf¬
tet worden . Die Unterschlagung erfolgte durch fortgesetzte
Fälschungen der Bücher , welche nach dem Austritt Münch ent¬
deckt wurden . Der Defraudant sog mit dem Gelbe in kurzer
Zeit sich vier Häuser erbaut haben.

Prenzlau,  4 . Jan . Der hiesige erste Staatsan¬
walt hat kürzlich folgende Bekanntmachung erlassen : „Wer
hier bei Eisglätte auf ungcstreutem Trottoir verunglückt,
wolle im öffentlichen Interesse schleunigst bei mir den Straf¬
antrag gegen den Schuldigen wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung stellen."

Die Neujahrsnacht  eines Unglücklichen
hat ein armer Kassenbote in Berlin gefeiert . Er hatte
am letzten Tag des Jahres eine Brieftasche mit 8000 ^
verloren . Am Neujahr Morgen aber bringt ihm der
Briefträger eine Postkarte mit der Nachricht , daß das
Geld von ehrlichen Händen gefunden sei , er möge
sich nur bei dem Restaurateur H . melden . Die Frau
desselben hatte es gefunden und aus einer Visiten¬
karte in der Brieftasche den Eigentümer erraten.

Der harte  Frost , welcher zur Jahreswende sich ein¬
gestellt hatte , hat , wie es scheint, viele Opfer gefordert . So
sind in der Gegend von Königszclt in Schlesien 3 Personen
erfroren aufgefunden worden . Auf dem Grcnzkordon zwischen
Sosnowicc und Milowice sind 3 Kosaken dem Frost erlegen.
Dieselben werden dort erst nach je 6 Stunden abgelöst.

Kaiserin Elisabeth von Oesterreich  macht seit ge¬
raumer Zeit Fechtübungcn , zu welchem Zwecke ein eleganter
Salon im Schlosse zu Gödöllö eingerichtet wurde . An dcm-
rlbcn nahm auch Erzherzogin Marie Valerie unter Anleitung

eines Fechtlehrers teil . In neuerer Zeit huldigt nun die
Kaiserin auch dem Schießsport , und sie yat sich bereits eine
besondere Treffsicherheit angeeignet . Bei einem JagdauSfluge
wurde die hohe Frau von besonderem Jagdglücke begünstigt,
indem sie eine starke Wildkatze von dem Aste eines Baumes
herabschoß . Die seltene Katze wurde nach Wien geschickt und
ausgestopft.

Ein furchtbares Geständnis  hat eine unga¬
rische Bäuerin aus Csoka (Torontaler Komitat ) ab¬
gelegt . Dieselbe wollte samt ihrem Gatten zu der
Sekte der Nazarener übergehen , welche von denNeo-
phyten eine ehrliche Beschreibung ihres Lebenslaufes
verlangen . Erwähnte Bäuerin gestand nun , ihre acht
Kinder im Säuglingsalter ermordet zu haben , um
dieselben nicht ernähren zu müssen. Die Nazarener
schickten die Frau mit zwei Vertrauensmännern zum
Török -Kanizsaer Bezirksgericht , wo sie das Geständ¬
nis wiederholte . Der Gatte wußte nichts von der
Todesart der Kinder und gab auch an , daß die Frau
in den letzten Jahren traurig gewesen sei und sich
einmal habe erhängen wollen . Die Frau wurde
sofort in Haft genommen - In den Matrikeln
stimmten die Daten des Geburts und Sterbetages
der Kinder mit den Angaben der Mörderin überein,
gleichwohl wird die Exhumierung der Kinder und
die psychiatrische Untersuchung der Frau stattfinden.

Eine tolle Leidenschaft faßte nach dem Tod seiner
Frau ein Pariser  Anicet zu seiner Schwiegermutter . Er

>wollte sie durchaus heiraten und schoß sie tot,  als sie ihn
abwies . Die Geschworenen verurteilten ihn zu mehrjähriger

^Gefängnisstrafe , obgleich sein Verteidiger aus seiner Leiden-
^schaft für eine betagte Frau seine Unzurechnungsfähigkeit

nachzuweisen suchte.
Das 6jährige Söhnchcu eines angesehenen Geschäfts¬

manns in Paris  versteckte sich am Sylvesterabend , um nach
l Kinderart sich suchen zu lassen, in den zufällig offen stehenden

Geldschrank seines Vaters . Letzterer wurde schnell zu einem
^Geschäft abgerufen und schloß den Schrank zu , ohne zu be-
! merken , daß er das Kind einschloß , welches übrigens kein
' Zeichen gab . Als die Nacht hereinbrach , suchten die Eltern
^angstvoll den Kleinen überall vergeblich . Erst am andern
' Tage beim Oeffnen des Geldschranks fand der unglückliche
j Vater sein Kind erstickt.

Wie Leo XIH . Papst wurde.  Folgende Anekdote,
die auf die, Ernenmmg des jetzigen Papstes Leo XHI . Be¬
zug hat , erzählt unter Hinweis auf das augenblicklich statt¬
findende Jubiläum des heiligen Vaters der „Gaulois " : „Als
nach dem Tode von PiuS IX . die Kardinäle zum Konklave
zusammentraten , erhielt der damalige Kardinal Pecci einen
Brief von einem neapolitanischen Advokaten , Namens Porcari,

>in welchem derselbe von einer außerordentlichen Vision spricht,
. die er gehabt hat . Der Brief lautet:

Ew . Eminenz!
In der heutigen Nacht ist mir der Geist meiner Frau,

die vor einigen Jahren gestorben ist , erschienen, und ver¬
kündete mir mit deutlicher , vernehmlicher Stimme , daß der

^ Name , der ans der Wahlurne für den neuen Papst hervor¬
gehen würde , derjenige des Kardinal Pecci sei , der die
Bezeichnung Leo XIII . annehmen werde . Ich habe nicht
die Ehre , Eminenz , von Ihnen gekannt zu sein ; nichtsde-

! stoweniger erlaube ich mir , Ihnen diese Mitteilung zu ma-
> chen, in der Erwartung , daß sic Ihnen angenehm sein wird.

Als Entgelt dafür bitte ich um eine Gnade : Ich möchte
unter den Ersten sein , die den apostolischen Segen von
Ihnen empfangen , sobald Sie zum Papst ernannt worden
sind."

^Kardinal Pecci las den Brief durch und gab ihm dann dem
^Geistlichen Foschi , der ihn im Konklave bediente , mit den

Worten : Hier , nehmen Sie den Brief einstweilen und stecken
Sie ihn zu sich; wenn das Konklave beendet ist, können Sie
ihn mir wiedcrgeben ." Die Prophezeihung traf ein, der Kar¬
dinal Pecci wurde Papst und als Leo XIII . erteilte er be¬
reits eine Stunde nach erfolgter Ernennung Herrn Porcari

! seinen apostolischen Segen.

schüttete. Sic verbrannte sich die Kehle und an der Luftröhre
bildete sich eine Wunde , in Folge deren sie nur schwer atmete
und heftige Schmerzen bekam, wenn sie Speisen zu sich nahm.
Sie ging ins Hospital zu Genua und verließ cs scheinbar
geheilt . In der letzten Zeit aber entstanden aufs Neue die
heftigsten Schmerzen . Bei ihren Ausflügen geriet nun Miß
Mackenzie eines Tages in die kleine hölzerne Hütte der Un¬
glücklichen und da sie diese schwer leiden sah , veranlaßte sie
Tags darauf ihren Vater , mitzukommen . Mackenzie ließ die
Kranke in ein günstigeres Lokal bringen und operierte sie mit
bestem Erfolge . Die Frau preist nun das blonde englische
Fräulein als ihre Lebensretterin . Diese besucht die Hütte
von Zeit zu Zeit noch immer mit den Prinzessinnen , welche
letztere sie für die Frau zu interessieren verstanden hat.

Niemals sind in London  die Postbeamten so stark
in Anspruch genommen gewesen , als am letzten Weihnachts¬
abende . An diesem Tage wurden nicht weniger als 15 Mil¬
lionen Zeitungen und Briefe durch die Post bestellt . Außer
dem ständigen Personal waren im ganzen 5000 Hilfsarbeiter
engagiert worden.

j In Bolton (England ) brannte das Theater Royal
>nieder . Alle Kostüme und Dekorationen wurden ein Raub
>der Flammen . Es scheint Brandstiftung vorzuliegen , da man
! Einbrecherwerkzeuge fand und der Hahn der Wasserleitung
! abgebrannt war . — Im Theater Royal wurde durch falschen
! Feuerlärm eiye ernste Panik hervorgerufen . Im Gedränge
! an den Ausgängen sind viele Leute »erletzt.
! Das alte Babylon  in Kleinasien will eine

amerikanische Gesellschaft ausgrabm lassen und eine
andere bildet sich, um neue Babylons vom Erdboden
zu vertilgen.

Ein alter Sonderling , Namens Hulk,  lebt in Chicago,
der außer andern närrischen Einfälle » auch die Marotte , hat,
nur Stockfisch zu essen, weil Fisch die vorzüglichste Nahrung
für das Gehirn bilde . Eine andere seiner Marotten ist, daß
jeder Arbeiter sein eigenes Haus haben sollte. Er hat zwar
nur über lumpige 3 Millionen Dollars zu verfügen , aber da¬
mit schon über zwei Tausend Familien eine Heimat verschafft,
beinahe eben so vielen in Lincoln , etwa Tausend in Savannah,
und mehreren Hundert in Baltimore . Er kauft Land in den
Vorstädten , errichtet Häuser auf de» Grundstücken und über¬
läßt diese Arbeitern auf Abzahlung , oft schon hat er Leuten
die Häuser ohne Anzahlung gegeben und ruhig gewartet , bis
sie die Kaufsummc nach und nach, gerade wie sie konnten, er¬
legten . Eßt Stockfisch, ihr reichen Leute und schafft euch auch
Marotten an , die den Armen Häuser bauen!

In der Verwaltung Kubas  sind große Unterschleifc
entdeckt worden . Nach dem „Daily Chronicle " sind von 14000
Rechnungen 3000 geprüft worden , von denen eine große Zahl

! betrügerischer Natur war , und zwar zum Nachteil des Staa¬
tes im Betrage von 6 Mill . Dollars . In den Zollhäusern
von Kuba werde der Staat rcgcluäßig um 75 Prozent seines
Einkommens geprellt und durchschnittlich 10 Prozent der
Beamten auf Kuba seien Diebe wd Betrüger.

> Eine riesige Höhle  ist in einer bisher noch nie
gründlich erforschten felsigen Nigion am Eric - See in der

s Nähe von Locust Point , Ottawa Lonnty , O ., entdeckt worden.
! Die Höhle , welche noch nicht durchsucht ist, soll eine Ausdeh-
! nung von vielen Meilen haben md sich weit unter dem Bo¬

den des Erie -Sces hin erstrecken

Handelsverkehr.
Konkurseröffnungen  Johannes Dotterer , Han¬

delsmann in Untcrmünkheim (Holl) . Franz Erlewein , Bauer
>in Offenau (Neckarsulm). Jakos Holzherr , Matth . S ., Bier-
l braucr in Rottenburg.

Schaum.
Humoreske.

Frei nach dem Däiischen von K. R.
(Nachdruck verboten .)

I
Brief von dem Baibier , Friseur und . Leich--

dornoperateur Emil Frank an Frau Julie Frank in
Kopenhagen:

Kein Wunder , daß man im Vatikan  bei einem der-
s artigen Segen , wie er beim Papstjubiläum eingetreten ist,

auch der Armen gedenkt ! Alle armen am Neujahrstag in der
Stadt Rom geborenen Kinder sollen , sofern sie die Namen
Leone oder Lcönilde erhalten , ein Sparkassenbuch von 100

l Lire vom Papst erhalten . Gar zu viele werden es übrigens
nicht sein.

Aus SanRemo  erfährt der Römische Kourier einige
interessante Einzelheiten über Dr . Mackenzie, noch mehr aber
über dessen Tochter , die wir in Nachfolgendem wiedergeben:
Wenn es auf die deutsche Kronprinzessin ankäme, dann dürfte
sich der englische Arzt von ihrem Gemahl nie trennen , denn
sie hält ungemein große Stücke auf ihn . Und doch bekommt ihn
der Kronprinz manchmal satt , denn Mackenzie hat bei aller
Urbanität ein, Aerzten zuweilen eigentümliches , barsches , kurz
angebundenes Wesen. Mackenzie ist eine sehr nervöse Natur.

- Wenn der Mistral weht , dann fühlt er sich sehr angegriffen.
Man sicht dann den Londoner Arzt ganz , allein spazieren

! gehen, oder besser laufen , man merkt es ihm an , daß cs ihm
darauf ankommt , sich wegen der aufgeregten Nerven auszu-

s laufen . Mackenzie's Tochter ist ein heiteres Wesen , das
f nicht schlecht italienisch spricht. Die Prinzessinnen haben sich

geradezu mit ihr befreundet . Ein Sardellenfischer erzählte
folgenden hübschen Zug von dem blonden Fräulein , wie Miß
Mackenzie genannt wird . Bei Taggia , nahe San Remo,
wohnt eine arme Frau mit ihren drei Kindern , Niemand weiß,
wo ihr Mann hingeratc ». Die Einen sagen , er sei in Ame¬
rika , die Anderen , er stecke in einem Zuchthause . Im letzten
Winter , als das schreckliche Erdbeben auch über Taggia und
Umgebung hcrcinbrach , da trank die arme Frau gerade eine
Taffe heißer Milch , die sie im Schreck ganz in sich hinein¬

Liebe Julie!
Ich glaube , der Terfel hat mich geplagt , als

ich Deinem Größenwahn lachgab und mich in die
hiesige Kurliste als „Präses or moäiomal olürurZm«
Frank mit Tochter aus Kopenhagen " eiutcagen ließ.
Nun sitze ich nett in der Tmte . — Höre nur ! Als
solch' vermeintlich feiner Mcnn wurde ich gleich in
die elegantesten Häuser des Badeortes eingeführt.
Wir verkehren nur mit den illerfeinsten Leuten , als
Aristokraten , Geheimräten , Kommerzienräten und an¬
deren Räten aus aller Hirren Ländern . Glückli¬
cherweise kennt mich auch niemand der sich hier auf¬
haltenden Dänen und kann somit nicht mein Geheim¬
nis verraten . Aber jetzt kommt das dicke Ende!
Eines >Abends wurde 'Marien und mir ein junger,
liebenswürdiger und steinreicher Mann vorgestellk,
welcher bei der russischen Ge andtschaft in Stockholm
angestellt ist ; Georg Falbe ist sein Name . Er wollte
sich nur einige Tage hier aufhalten , aber benutzte
die Zeit so gut , daß er sich in Marien verliebte und
sie sich ebenfalls in ihn . Somit wäre noch alles in
Ordnung gewesen. Aber dann , es war am Abend
vor seiner Abreise , spazierten wir in der schönen
Umgegend von Sandefjord , und ehe ich mich' s ver¬
sah , freit er , Gott strafe mich , um Marien . Du



ll

meine Güte ! Das Kind wurde rot wie ein gekochter
Krebs , und» ich selber so überrascht und bewegt , daß
^eich 2 Knöpfe von meiner Weste absprangen . —
„Schenken .Sie mir die Hand Ihrer Tochter !" sprach
er mit Thränen in den Augen und drückte mir gleich¬
zeitig seine, brennende ;Zigarre in die Hand . „Geben
Sie mir Ihre Tochter ! Machen Sie mich zu dem
glückseligsten aller Geschöpfe ; ohne sie , was wäre
mein Leben ! nur „ schäum !" „Schaum !" Liebe
Julie ! Dieses vielsagende Wort erinnerte mich na¬
türlich sofort an meine Barbierstube und an meinen
selbstgemachten Titel „Professor meä . olrir ." —
Es war gerade 10 Uhr , als diese Bombe fiel ! —
Ich war wie zerknickt; denn ich konnte leicht aus¬
rechnen , daß der russische Gesandtschafts -Attache nur
um die Tochter des „Professors " sich bewarb ; an
die Tochter des „Barbiers " würde ec wohl nicht eine
Sekunde sein Herz gehängt haben . Erfährt er nun
etwas von der Barbierstube , was wird daraus wer¬
den ? Glückseligkeit, ade ! Und die arme Mieze mit
ihrem ehrlichen dänischen Herzen , sie ist rein italie¬
nisch verliebt in diesen Russen » der , nebenbei bemerkt,
ein geborener Norweger ist. — Morgen werden wir,
wie verabredet , nach Christiania reisen und kehren
dann nach einigen Tagen zurück zur — Barbierstube
und somit zur Wirklichkeit. Den verfl . . . . „Pro¬
fessor" lasse ich natürlich auf Nimmerwiedersehen
zurück hier in Sandefjord , während Mariechen , das
arme Ding , den Attache in ihrem Herzen mitnimmt,
vielleicht für lange Zeit!

Dein von Gewissensbissen und Sorgen tiefge¬
beugter Mann Emil Frank . "

II.
Brief des Barbiergehülfen Georg Falbe an die

verwitwete Frau Falbe in Bergen.
„Christiania , den 8 . Juni 1886.

Teure Mutter!
Mein Leben bisher war nur Sonnenschein.

Mein Prinzipal hat ein ausgedehntes Geschäft , und
ich bin sehr vergnügt gewesen. Vom frühen Morgen
bis zum späten Abend habe ich das eine Gesicht nach
dem andern glatt gemacht und namentlich von den
Reisenden in den verschiedenen Hotels manches Trink¬
geld erhalten . Daher hatte ich auch Gelegenheit,
einen achttägigen Urlaub auf noble Art zu verleben.
Ich machte mich also auf nach Sandefjord , ließ mich
als Badegast in die Liste cintragen und spielte mit mei¬
ner Börse voll Geld in der Tasche einen großen Herrn.
— Hätte ichs nicht gcthan ! Ich verkehrte natürlich
in den feinsten Kreisen und wurde auch unter An¬
deren . —

Doch zunächst muß ich Dir erzählen , teure
Mutter , daß ich „aus Jux " mich als russischen Ge-
sandtschaftsattacho in die Badeliste ausnehmen ließ.
Dies war die Wolke , welche die strahlende Sonne
meines so heiteren Lebenshimmels verdunkelte!

Ich wurde also unter Änderen einem Professor
vasck. aus Kopenhagen nebst seiner reizenden Tochter
Fräulein Marie , vorgestellt . Die Tochter des Pro¬
fessors hatte mich gern und ich — hättest Du mich
gesehen, Mutter ! — war bis über die Ohren ver¬
liebt in das reizende Geschöpf . Ich lebte wie in
einem Traume . Ich schwärmte für Marie , Marie
sah mich gern , und in einer unglücklichen Stunde

habe ich mich vergessen und flehte den Professor um
die Hand seiner Tochter an . „Mit Marie an mei¬
ner Seite, " rief ich , „wird mein Leben ein spie¬
gelblanker See sein , ohne Marie nur - nur
Schaum !"

„Schaum !" Ach Mutter ! Dieses Wort , welches
mir unwillkürlich über die Lippen hüpfte , erscholl wie
Kanonendonner in meinen Ohren und weckte mich
grausam aus dem schönen Traum.

„Schaum !" Mein Barbieretui tanzte vor mei¬
nen Augen , mein Rasiermesser schnitt mir in die
Seele , und mein Streichriemen bearbeitete mein Ge¬
wissen aufs Grausamste . Ich , der Barbiergehülse,
bewarb mich um die weiche Hand Märiens , der
Tochter des „Professors msä ." Welche Kluft zwi¬
schen uns ! Hakte ich Marie nur niemals gesehen!
lieber Hals und Kopf reiste ich zurück nach Christi¬
ania und mische nun meine Trauer mit in den Schaum ;
des Rasierbeckens - — Ach, Marie ! Marie

Dein von Schmerz erfüllter trauernder Sohn
Georg Falbe . "

III.
Herr Frank war über das leidende Aussehen

seiner Tochter sehr niedergeschlagen ; ihre Wangen ;
waren bleich geworden , ihr sonst so heiteres Auge
lächelte nicht mehr . Er hoffte jedoch zuversichtlich,
durch einen mehrtägigen Aufenthalt in Christiania
ihre häßlichen Gedanken zu zerstreuen . Der zart - ^
fühlende Vater machte sich viele Scrupel über das
Vergehen , welches er durch seine Titelbeilegung an
Marie begangen ; er hätte viel gethan , um zu süh¬
nen ; er beschloß sogar , sein Barbiergeschäft aufzu¬
geben und sich ins Privatleben zurückzuziehen , um
nie wieder mit Schaum und trügerischen Dingen in
Verbindung zu sein. Aus diesem Grunde ließ er
auch von Stunde an seinen eigenen Bart stehen . Als
er aber die Seereise hinter sich hatte und nach Chri-
stiania kam , als er bemerkte — ( oder zu bemerken ;
glaubte ) — daß die Leute hin und wieder auf seine ;
ruppigen Stoppeln deuteten , sträubte sich, und miV
Macht , die Barbier -Ehre in ihm. Im Hotel ange¬
langt . schickte er nach einem Barbier . Während er
auf denselben wartete , streckte er seine müden Glieder -
auf dem Sopha aus , während Marie in einer Ecke!
saß und blutige Thränen weinte um ihren Attache!

Da klopfre es an die Thür.
„Herein !"
Ein bleicher , sehr bleicher , junger Mann trat

langsam , mit melancholischer Miene ein. Bescheiden
bleibt er an der Thüre stehen ; unter dem Arm hält j
er feinen Barbierbeutel , in der Hand seinen Hut^
Herr Frank , vielleicht müde von der Reise , vielleicht >
auch in der Erinnerung an den Professor moä .,
den er gespielt hat , läßt ihn ein paar Minuten an
der Thüre stehen.

Der junge Mann erlaubt sich nicht , aufzusehen.
Ruhig bleibt er dastehen , bis endlich das wiederholte
Schluchzen Mariens , die ihre Thränen zu unterdrük-
ken bemüht ist , seine Aufmerksamkeit erregt . Er
hebt den Kopf , tritt einen Schritt näher , fixierte
Marie fester und krach ! liegen Barbierbcutel und.
Hut auf der Erde und mit einem aufschreienden
„Mein Gott !" stürzt der junge Mann auf die Kniee
und getraut sich nicht , aufzusehen .

„Es ist aus mit mir !" stöhnte er.
„Georg !" ruft Marie mit hochroter Miene.
Herr Frank richtete ^sich in diö' Höhe.
„Der russische Attache !"
„Vergebung stammelte Falbe , der nicht den Mut

hatte , aufzustehen . „Die Gelegenheit - Ucber-
mut - "

„Sie sind Barbier ? !" ruft Frank gedehnt aus,
nachdem er , außer sich vor Erstaunen , den Anderen
eine Weile betrachtete.

„Bei Gott und Ehren !"
„Himmel und Element !" platzte Frank heraus.

„Und der — der russische — "
„Herr Professor , Fräulein Marie . Vergebung !"

stammelt Falbe ; „ich werde derlei Jugendthorheitennie wieder — "
Frank schüttelte sich vor Lachen . Falbe , den

dies noch mehr in Verlegenheit brachte , fährt endlich
in die Höhe und greift nach seinem Barbierbeutel
und Hut.

„Sie wollen doch nicht fortgehen ? " ruft Marie
in Bestürzung.

„Halt !" schreit Frank laut unter seinem Lachen;
„so schnell , mein Lieber , ist unsere Sache nicht ab¬
gemacht !"

„Was — also — "
Also ? " fährt Frank auf . „Haben Sie nicht

vor zwei Tagen um die Hand meiner Tochter an¬
gefragt ? "

Der Barbiergehülse reißt die Augen in ihrer
ganzen Weite auf.

„Herrn - Professors — Tochter ? " stammelte er.
„Ach was . Professor !" platzte Frank wieder

mit einem neuen Anfall von Lachen heraus . „ Be¬
trachten sie nur , aus welchem Schaum Mariens
Schönheit gemacht ist ! Wenn es Ihnen beliebt,
können Sie mit nächstem Monat schon als Nachfol¬
ger in Frank 's Barbierstube treten !"

Falbe , vor dessen Hirn es schwindelte , wagte
es nicht, seinen Ohren zu trauen.

„Sie - Barbier - Marie . "
^ Dann , als auch Marie ihr Gesicht hinter dem
Taschentuch versteckte, bricht auch er in ein krampf¬
haftes Gelächter aus. * »*

Falbe und Marie sind nunmehr längst Mann
und Frau . Wollt ihres nicht glauben , liebe Leser,
so sucht sie nur auf in der Königstraße 54 und
Ihr werdet gleichzeitig finden , daß das Leben dieses
Ehepaares der saftigste Rahmschaum geworden ist.

Buxkin , Kammgarne für Herren- und
Kuabenkleider, garantiert reine Wolle, nadet-

1fertig, ra. 14V em breit a ^ 2.35 per Mtr .,
>versenden direkt an Private in einzelnen Metern , sowie

ganzen Stücken portofrei in 's Haus OvttillK « r L 60-
Praickkurt a . Ll . , Buxkin -Fabrik -Dspöt . — Muster,
Collectioncn bereilwilligst franco.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck uud
Verla , der G . W. Apise  r -schen Buchhandlung in Nagold.

Revier Stamm heim.

Wfnhr mn Lallchoh über
die WMMe bete.

Die Waldbrücke bei Kentheim darf
von der Waldstaige und - dem Sandweg
aus mit Stämmen von längstens 28 m
und vom Schleichthalweg aus mit sol¬
chen von längstens 32 m — bei welch
letzteren aber geschwickt werden muß —
befahren werden.

Uebertreter dieser Vorschrift verfallen
einer Strafe bis zu zehn Mark.

Den 7. Januar 1888.
_ _ K. Forstamt Wildberg.

NuiMaUeii
werden , soweit nicht vorrätig , schnell¬
stens besorgt von der

G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

Amtliche und Mivat -HLekanntmachungen.
H a i t e r b a ch.

Lang- L
Klotzholz-Verkaus.

Aus dem
hiesigen

Stadtwald,
Distrikt

^ Than Abt.
8 — 14 kom¬

men am
Freitag den 13 . Januar 1888,

i vormittags 10 Uhr,
! auf hiesigem Rathause nachstehende
j Holzsortimente zum Verkauf:
! 11 St . Langh . II . Cl . mit 17,45 Fm.
! 57 ,. ,. III . ., 46,60
234 „ .. IV . 113,76 ..
340 ,. ., V . (Baust .) 100,37 ,.

j 74 St . Klotzholz
I ., II . u. III . Cl . mit 30, — Fm.

Das Holz ist schöne Qualität und
die Abfuhr günstig . Liebhaber werden
freundlichst eingeladen.

Haiterbach , den 5 . Januar 1888.
Stadtpslege.

_ _ Knorr.
Nagold.

Ein jüngerer

Arbeiter
findet auf einige Monate Stelle bei

PH . Krau ß.
Nagold.

Empfehle anerkannt gute

von vorzüglicher Gährkraft , täglich frisch
und sehr preiswert zur gefälligen Ab- §
nähme.

Plane i( Iai88.



Nagold.
Nächsten Samstag den 14. Jam.

G » tekunst z. Pflug.
R o h r d o r f.

Anzeige.
Wer irgend eine Forderung

an uns zu machen hat , wolle
unverzüglich Rechnung einsen¬
den ; sodann erwarten wir von
unseren Schuldnern sofortige
Bezahlung.
Ls.r1 Ssieksrt L 2ss§sr.

Nagold.

Verloren
ging am Erscheinungsfest zwischen Ober¬
jettingen und Nagold ein goldener
Ring mit Stein . Der redliche Fin¬
der wird gebeten , denselben im Gasthof
z. Hirsch in Nagold gegen gute Be¬
lohnung abzugeben.

Nagold.
Eine schöne Auswahl

Messerwaren
bringe hicmit in empfehlende Erinne¬
rung . Auch werden Reparaturen und
Schleifereien jeder Art schnell 'siind bil¬
lig besorgt.

David Weber , Messerschmied,
gegenüber dem Hirsch.

^

Nagold.

Kochzeits - Ginkadung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver - AI

wandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 12 . Januar

in das Gasthaus z . goldnen Adler «

freundlichst einzuladen . -ck

H021 , I Narlda kansor
Landjäger in Nusplingen . js von Nagold . M

LmiL GkschSstsWerslibkik,
früher in Firma Lauckell L DnZel,

Kchmlkftr. 11 Stuttgart . Mmkiegr. 11
Krösstes l -nKer 8äm11iv Iren 6e8vÜüLt8dü6liei ' tlir geeltlii Leäark

Ai liniirte L bedruckte Papiere.
Killizste Kreist. Eizercs Fabrikat. KttWe Achieilmg.

vireate deutsotis k0stds. 12pk8el1iL3.KN

von üswburg nnob HevyorL
^odeii säiit̂ovk und Sonntag,

vonLLvre n-»°b ltsvyork
jeden Msnslsg,

von Ztsttiu nnob NsvyorL
alte 14 I'a^s,

von Hamburg nn°d Vestiväteu
moQLttieli4 mal,

von Lsmburg nnok Nexioo
raonatiieN1 ins!.

vis ?vst-vLinprsekiSd der Veseilsstialt
Nieten dvi suagsrslvimotsr VgrpHsgung, vor-
rüolieko UeissxeiseenNeit sovokl kür LsMs-
v,is ^«isviisnäeolls-eLZSsglsrs.
Nähere Auskunft erteilt C . W . Wurst,

Berw .-Aktuar , Gottlob Knödel , Kaufm .,
Heinrich Müller , Nagold ; W . Nieker.
Buchdruckereibes . , Altensteig . (Nr . 970.

Das erste und größte

ktzM «1tzrll - tLMr
von 6 . k . Lestnrolli . Hamburg.

I versendet zollfrei gegen Nachnahme >
, (nicht unter 10 T ) neue Bettfedern.
^für 60 L das Ä sehr gute Sorte 1,25
>Prima Halbdaunen l ,60 u. 2viL, l
Prima Ganzdaunen 2 50.

s In bekannter guter Ausführung s
und vorzüglicher Qualität.

Bei Abnahme von 50 K
5 °/o kadall.

Umtausch gestattet.

Großfolio -Ausgabe.
Vierteljährlich

für 13 Nummern 3 Mark.

Einladung I Grotzfolio -Ausgabe.
Alle 14  Tage

zum Abonnernentaufj erscheint ein Heft L50 Pfg.

30 . Jahrgang
1888. Deutsche Illustrierte Zeitung. 30 . Jahrgang

1888.

Bestellungen ans den begonnenen neuen Jahrgang dieses vielseitigsten!
und prächtigst linsgestatteten

großen illustrierten FamiUen - Zournats
nehmen alle Buchhandlungen , Journal -Expeditionen und Postanstallen

täglich entgegen . _
Eine Probe -Nummer ist! Oktav -Ausgabe.

iu jeder Buchhandlun ! ^ Wachen erscheinti . . . . I cm umfangreiches Heft
gratis zu haben . I zum Preise von 1 Mark.

Künstler -Ausgabe.
Auf feinst Velinpapier.

Zährl. 8 Erlra-Kiinilbeilagen.
Viertels . >,13 Nrn.j 6 Mk.

lllni 66801 ^ 011 von Annoncen jOlloi-
Aleiobviol ob äieselbvn kür eins velsr insbrsrs ^ sitnnASn bestimmt stuck,
bsüient man sieb am besten cksr^ nnoneen-blxpsüition von

kuäolk m
vslobe stiessm OesebäktsiiwöiKS ibre anssvblisssliobs lanKsübriKS DbäkiKstsit.
viämst.

IM - Keine Il/Iebrl<o8ten gegenüber c!sm lüreirten Verlcebr mit
llen Leitungen ! Növlrslv RabnttKv v̂ätiruirA . ^ llllonosnentvürke , ank
Vkuvseb gleieb von vnickxrobön bsZIeitet , LostsnübersedlLZs mit ^.uMbrnnA
cksr kür jsäsn sinLsInsn ? all §ssiLnststs 2 Llättsr , LsitunKsverLsiokniss gratis
nnck kraueo.

Schulgesängbücher
in Oktavformat (mit großem Druck ) v.
mit neuester Orthographie sowie auch
kleinere sind zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

Mit Kaisers . Königs . Besten . Privilegium und
Königt . Preuß . Ministeriat - Approbation

aromatische  KrLuter -Seife , zur Verschönerung und
1^ 1 » DOVvüÄM Ä v 8 Verbesserung des Teints und erprobt gegen alle Hautun-
rcinhciten; (in versiegelten Original -Päckchenä 60 al).
7^» aromatische  Zahtt -Pasta , das uni-

8 versellste und zuverlässigste Erhaltnngs-
u. Reinigungs -Mittel der Zähne u. des Zahnfleisches; (in ist u. tss Päckchenä 1.20 . u. 60

7 Vegetabilische Staugeu -Poma - e, erhöht den Glanz und die
Elastizität der Haare und eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der

Scheitel ; (in Originalstücken ä 75 >̂.)
Jtalieuische Honigseife , ist zum Waschen und Baden

Apotheker UpEIAbil 8 ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung
auf die Geschmeidigkeitund Weichheit der Haut ; (in Päckchen zu 25 und 50 l̂.)
'N « Chinarinben -Oel , aus einer Abkochung der beste» China-

8 rinde mit balsamischen Oelen, zur Conservirung und Verschö¬
nerung der Haare ; (in versiegelt, u. im Glase gestempelt. Flaschen L 1 ^ l)
71 « 77q Kräuter -Pornade , zusammengesetztaus anregenden, nahr-

8 haften Säften und Pflcmzen-Jngrcdienzien, zur Wiedererweck¬
ung und Belebung des Haarwuchses; (in versiegelt, u. im Glase gestempelt. Tigeln L 1

werden die obigen , durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit
Ihl4  auch in hiesiger Gegend so beliebt gewordenen Artikel in Nagold nach

vor nur allein  verkauft bei G . W . Aaiser.

Larkars . LertsolL

6-ottIijlk LILZsr,
Vkiiuavlisr,
Verlobte.

lÜagolli im lavvai - 1888.

>ror<S>ror<>roror^

Nagold.
Einige

Milchkunven
werden angenommen bei
_ Louis Kappler.

Nagold.

kann sudweise oder in kleinerem Quan¬
tum abgeben

M . Steeb  z . Linde.

Mln-Eksch
Tüchtige Sattler finden dauernde

Beschäftigung . — Meister erhalten
Arbeit außer dem Hause von
8imon klkiseüei', 8tuttgai-i.

Nagold.

is

hat sofort gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen ; wer ? — sagt die

Redaktion.

Oberbau gstett.

Wkifpänuer-
zschlitten

verkauft
Wagner R e n 1 s ch l e r.
N a g o l o.

Einen Wurf

MSW
Milch¬
schweine

Zhat zu verkaufen
Gottlob Schweikle,  Bäcker.

Unrecht :>r:td erMarlrr,Anker !-

l Gicht - u . Ntzea -.ncltis -.nus - -—
! Leidenden i-i hi-ne.it der-Ln »

mit „Aiuer" als sehr wirliamcs
Hausmittel empfohleu.

Vorräthia tu den meisten Apotheken.

für das Jahr 1888
sind ü 60 ^ zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

Irucht - H>reis e:
Nagold,  den 7. Januar ^ 1888.

Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen .
Gerste . .
Haber . .
Bohnen

7 20
9 40
8 40
8 40
6 40
8 —

6 98
9 33
8 26
8 22
6 26
7 87

6
9
8
8
6
7

WikLucrkrerr - ^ verse:
Butter 1 Pfund . 76 -4
2 Eier. .11^

Frankfurter« ildkm« »»« 1. ?aur. 1888.
20 Frankenstücke. . . . 16 11—14 ^
Englische Sovereigns . . 20 „ 26—31 ,
Russische Imperiales . . 16 „ 67—72 .
Dukaten . 9 „ 54 —59 ,
Dollars in Gold . . . 4 „ 16—19 ,

>!8


	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]

